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Deutsche Linguistik kompakt
Karin Pittner: Einführung in die

germanistische Linguistik. WBG 2013,

168 S., ca. Fr. 22-

Dass die Linguistik in besonderem

Mass von Fachbegriffen geprägt ist,

liegt auf der Hand: Sie sitzt gewissermassen

an der Quelle. Wie stark

Definitionen und (zum Teil umstrittene)

Zuordnungen ihre Grundlage
bilden, wird in diesem Lehrbuch

augenfällig, das sich studienbegleitend

ebenso gut verwenden lässt wie

zum Selbststudium.

Klar gegliedert, mit vielen Tabellen

und Grafiken präsentiert es die

Hauptgebiete: einleitende Antwor¬

ten auf die Fragen «Was ist Linguistik?»

und «Was ist deutsch?», dann

Phonologie und Graphematik («das

Pendant für die geschriebene
Sprache»), schliesslich Morphologie,
Syntax, Semantik und Pragmatik
(die sich mit der «Verwendung und

Interpretation von sprachlichen
Äusserungen in bestimmten Kontexten»

beschäftigt).

Gelegentlich hilft eine Prise Humor
durch die oft trockene Materie, so

wenn erklärt wird, dass das Wort
«Lehrer» zwei Morphe umfasst,

«Eber» aber nur einen: «Ein Eber ist
nicht jemand, der <ebt>.» Glossar,

Register, Bibliographie und Links runden

das praktische Werk ab. dg

Netztipp : www.atlas-alltagssprache.de

Wortvielfalt mit bunten Punkten auf der Landkarte

Die Vielfalt der deutschen Sprache

erschliesst sich erst richtig, wenn die

Dialekte einbezogen werden. Denn
diese haben sich, auch wo sie auf
dem Rückzug sind, «bis in die

Standardsprache, das <Hochdeut-

sche>, erhalten». So heisst es auf der

Website dieses von den Universitäten

Salzburg und Lüttich betriebenen

Projekts, das in bisher neun
Umfragerunden jeweils die regionalen
Varianten einiger Dutzend Begriffe
erhoben hat. «Die Art der Daten¬

erhebung und Kartierung schliesst

an den <Wortatlas der deutschen

Umgangssprachen) von Jürgen Eichhoff

an, der von 19772000 in vier
Bänden erschien» (plus Ergänzungsband

Belgien).

Jedermann kann sich beteiligen; derzeit

läuft die 10. Runde. Für jeden

Begriff wird eine Karte des deutschen

Sprachraums mit farbigen Punkten
für die verschiedenen Wörter versehen.

Alle Ergebnisse sind mit einem
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